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Die Erhöhung der Zuckerſtener.
Nach der Sprache der agrariſchen Preſſe zu

urtheilen, iſt man in dieſen Kreiſen mit den Ver
handlungen mit Oeſterreich und Frankreich in Sachen
der Ausfuhrprämien ſehr wenig zufrieden. Auch
das Fachblatt der Zuckerinduſtriellen hat kürzlich die
Sache ſo dargeſtellt, als ob die Verhandlungen zu
gar keinem anderen Ergebniß, als einem negativen
führen könnten und deshalb die Regierung aufge
fordert, durch Erhöhung der deutſchen Ausfuhr
prämien der öſterreichiſchen und franzöſiſchen Zucker
induſtrie die Concurrenz mit dem deutſchen Zucker
unmöglich zu machen, um die Regierungen dadurch
zur Nachgiebigkeit zur zwingen. Bei dieſen wie bei
anderen Gelegenheiten wird dann wiederholt, daß
die deutſche Zockerinduſtrie für ſich gar keine Prämien
verlangen würde, wenn auch die übrigen Zucker
producirenden Länder auf Ausfuhrprämien verzichten
wollten. Jedenfalls hat man es mit der Erhöhung
der deutſchen Ausfuhrprämien ſehr eilig, obgleich
bekanntlich der Zuckerpreis ſeit dem Schluß der
Reichstagsſeſſion eine ziemlich conſtante Steigerung
erfahren hat. Unter dieſen Umſtänden kann es
nicht überraſchen, wenn das Gerücht auftaucht, die
Regierung werde ſofort beim Beginn der neuen
Reichstagsſeſſion über ihre Abſichten interpellirt
werden, eventuell ſolle der Antrag Paaſche u. Gen.
aus der letzten Seſſion wieder eingebracht werden,
um die Regierung zur Beſchleunigung einer „organiſchen

Reform der Zuckerſteuer“ zu zwingen. So
hat man jetzt das neue Zuckerſteuerproject
im Gegenſatz zu der früheren Tabakſteuer
vorlage getauft. Mit anderen Worten man
will die öffentliche Meinung durch die Verſicherung
beruhigen, daß dem Reichstag in der nächſten Seſ
ſion eine neue Steuervorlage nicht gemacht werden
ſolle. Worin ſoll denn nun die „organiſche Reform“
der Zuckerſteuer beſtehen In erſter Linie ſteht die
Forderung einer Erhöhung der Ausfuhrprämie von
1,25 auf 4 Mark und zwar ſollen die hierzu er
forderlichen Mittel durch eine Erhöhung der
Verbrauchsſteuer vom Zucker um ein Drittel,
alſo von 18 auf 24 Mark pro Doppelcentner ge
deckt werden. Die „organiſche Reform“ läuft alſo
in Wirklichkeit auf eine Erhöhung der Zuckerver
brauchsſteuer um ungefähr 25 Millionen Mark
jährlich hinaus. Der inländiſche Verbrauch wird
dementſprechend höher belaſtet; die Mehreinnahme
aus der Steuer fließt aber nicht in die Kaſſe des
Reichs, ſondern in die Taſche der Zuckerinduſtriellen.
Alſo Beſteuerung des Zuckerconſums zu Gunſten
der Zuckerproducenten. Auf die weiteren Beſtimm
ungen des Geſetzentwurfs Paaſche und Gen.
Contingentirung der Production brauchen wir
hier nicht einzugehen. Es kam zunächſt nur darauf
an, der Jrreführung der öffentlichen Meinung durch
die Vorſpiegelung vorzubeugen, als handele es ſich
um eine „organiſche Reform“ der Zuckerſteuer,
während lediglich die beſtehende Verbrauchsſteuer
erhöht werden ſoll.

Politiſche Ueberſicht.
Geſterreich- Angarrw. Der Nativnali-

tätenſtreit in Agram unter Ungarn und Serben
auf der einen und den Kroaten auf der anderen
Seite hat am Mittwoch, dem letzten Tage der An
weſenheit des Kaiſers von Oeſterreich, weitere
tumultuariſche Straßenſzenen gezeitigt, nur mit dem
Unterſchiede, daß die früher gegen die ſerbiſchen
Mitbürger verübten Pöbelſtreiche der Kroaten ſich
diesmal gegen die Ungarn richteten. Es wird dar
über Folgendes berichtet: Als in der Nacht zum
Mittwoch etliche Studenten vom Stationsgebäude
die ungariſche Fahne herabreißen wollten, wurden
ſie durch ungariſche Eiſenbahnarbeiter weidlich durch
geprügelt, ſo daß ſie ſchmählich davonliefen. Be
ſonders ſchlecht erging es den Studenten Wladimir
und Luica Frank, Söhnen des kroatiſchen Oppo
ſitionsführers Frank. Wladimir Frank erlitt ſchwere

Verletzungen und befindet ſich in häuslicher Pflege.
Um Revanche zu nehmen zogen Donnerstag Vor
mittag 33 Juriſten mit der Univerſttätsfahne nach
dem JelacicsPlatz, wo die mitgebrachte ältere unga
riſche Fahne öffentlich verbrannt wurde. Der „Peſt.
Lloyd“ meldet aus Agram, die verbrannte ungariſche
Fahne ſtamme nicht aus dem Jahre 1848, ſondern
ſei von den Studenten unterwegs gekauft worden.
Die Regierung veranlaßte die ſtrengſten Verfügungen
gegen die Theilnehmer an der Beſchimpfung der
ungariſchen Fahne. Fünf Univerſitätshörer, darunter
der Radelsführer Raditſch, wurden verhaftet; nach
den anderen Demonſtranten wird eifrig geſucht.
Die Verhaftungen werden nach der polizeilichen
Vorunterſuchung dem Gericht übergeben. Nach
Ausſage der Verhafteten war die betreffende Fahne
zuvor mit Spiritus getränkt, um eine ſchnelle Ver
brennung zu ermöglichen. Das Vorantragen der
Univerſitätsfahne geſchah, um die Polizei irre zu
führen. Das politiſche Ergebniß des ganzen
Skandals iſt, daß der Ruf Hedervarys arg bloß-
geſtellt iſt, da er auf ſeinem eigenſten Gebiete die
Verhältniſſe nicht kannte, weil er ſonſt ſicherlich
den Beſuch des Monarchen nicht herbeigeführt hätte.
Als Kandidat für die ungariſche Miniſterpräſident
ſchaft dürfte Hedervary ſür lange Zeit beſeitigt ſein.
Zwiſchen dem Miniſterpräſidenten Banffy und dem
Banus KhuenHerdervary ſoll eine erregte Szene
ſtaltgefunden haben.

Frankreich. Die Madagaskar Expe-
dition fordert noch immer ihre Opfer. Auf dem
Poſtdampfer „Ville de Metz“, der 400 Kabylen
aus Madagaskar zurückbringt, ſind nach einer De
peſche aus PortSaid auf der Fahrt bis jetzt 76
Mann geſtorben.

England. Der jüngſten Meldung über ein
Bombardement der Stadt Zabara am
perſiſchen Meerbuſen liegt dem „Reuterſchen Bureau
zufolge eine Verwechſelung mit den bereits am
21. Auguſt gemeldeten Unruhen auf der Jnſel
Bahrein zu Grunde. Die in der Meldung erwähnten
Kriegsſchiffe „Sphinx“ und „Pigeon“ ſind ſeit jener
Zeit bei keiner kriegeriſchen Aktion betheiligt geweſen.

Fpanten. Nach Kuba werden am 22. Nov.
abermals 12000 Mann ſpaniſcher Truppen ab
gehen. Der Krieg mit den Aufſtändiſchen hat den
Spaniern bisher 185 Offiziere und 1810 Soldaten
an Todten gekoſtet.

Portugal. In der portugieſiſchen Colonie Goa
ſteht es trübe aus. Zu der kaum gedämpften
Soldatenmeuterei geſellen ſich Verwicklungen mit den
Eingeborenen. Neuerdings ſind alle europäiſchen
und eingeborenen Einwohner im Alter von 16 bis
45 Jahren angewieſen worden, ſich zur Vertheidigung
der Stadt gegen die aufſtändiſchen Eingeborenen in
die Truppe einſtellen zu laſſen. Wer ſich widerſetzzt,
ſoll als Rebell betrachtet werden. Die Panik in
Goa dauert fort.

Serbien. Die Unterbringung einer
neuen ſerbiſchen Anleihe an der Berliner
Börſe iſt geſcheitert. Finanzminiſter Popo
witſch iſt von ſeiner Argonautenfahrt zurückge
kehrt, ohne das goldene Vließ erbeutet zu haben.
Auf die 45 Millionen vierprozentiger Obligationen,
die über die zur Convertirung erforderlichen 310
Millionen ausgegeben werden ſollen, will kein Menſch
auch nur einen Pfennig pumpen. Die Berliner
Börſe war vorſichtig genug, dieſen „neuen Serben“
die Kotirung zu verſagen. Wahrſcheinlich liegen
ihr ſchon die „alten Serben ſchwer genug im
Magen. Die Berliner Börſe hat, wie man der
„Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, nicht nur einen Akt der Klug
heit und Vorſicht, ſondern faſt noch mehr einen Akt
der Gerechtigkeit und Sittlichkeit vollbracht, indem
ſie gegen eine weitere neue Kreditgewährung an
Leute, die ihren bisherigen Verbindlichkeiten in ſo
eigenmächtiger und rückſichtsloſer Weiſe untreu ge
worden ſind, ihren Einſpruch erhoben hat. Es iſt
geradezu eine Vermeſſenheit, an das gleiche deutſche
Publikum, das man um den fünften Theil ſeiner

Verzinſung und damit um den fünften Theil ſeines
Kapitals, da ja ein Werthpapier nach ſeinem Zinfen
ertrage bewerthet wird, geprellt hat, noch mit weiteren
Kreditforderungen heranzutreten.

Türkei. Mit den Reformen in Armenien
ſcheint es nun doch Ernſt werden zu wollen. Die
Delegirten der drei Botſchaften, welche das armeniſche
Reformproject vom 11. Mai ausarbeiteten, hatten
Dienſtag eine Conferenz mit dem Generalſecretär des
Auswärtigen, Munir Bey, in welcher ſie das Regle
ment für die Verwaltung der armeniſchen Provinzen
aufſtellten. Die drei Botſchafter trafen ſpäter mit
dem Miniſter des Auswärtigen, Said Paſcha, zu
ſammen und genehmigten das Reglement. Die
endgiltige Regelung der Frage wird im Laufe der
Woche durch die Verkündigung des das Reglement
einſchließenden kaiſerlichen Dekrets erhofft. Das
Reglement enthält auch die Beſtimmung, daß der
kaiſerliche ſtellvertretende Commiſſar zur Ueberwachung
der Reformen Chriſt ſein ſoll. Der britiſche Bot
ſchafter Currie in Conſtantinopel telegraphirte
Mittwoch Vormittag an das Auswärtige Amt, daß
der von England, Rußland und Frankreich aufge
ſtellte Reformentwurf, betreffend Armenien vom 11.
Mai d. J., die Zuſtimmung des türkiſchen Miniſters
des Aeußern, Said Paſcha, erhalten habe und daß
man nunmehr die Genehmigung des Sultans er
warte. Eine ſonderbare Meldung, bei der man
nicht weiß, was Wahrheit und was Dichtung iſt,
bringt die „Times“ aus Conſtantinopel. Danach
glaubt man, die Unzufriedenheit der Mohamedaner
werde binnen Kurzem ſich in der Weiſe äußern, daß
die ganze Dynaſtie weggefegt und der Jslam von
der Knechtſchaft befreit werde, die, wie die Moha
medaner erklären, die Kräfte des Jslam lähmt.
Große Thätigkeit herrſcht in den Forts an den
Dardanellen und ſtarke Aufregung in Conſtantinopel.
Die Garniſoß wurde um 3000 Mann verſtärkt
weitere 10 000 Mann ſind nach Conſtantinopel be
fördert. Auch werden neue Batterien errichtet und
andere kriegeriſche Vorbereitungen getroffen.

Oſtaſten. Aus Korea wird gemeldet, daß die
Leiche der Königin von Korea aufgefunden
worden iſt. Die Mörder ſollen japaniſche Soſchi
ſein. Der nach Korega entſandte japaniſche Miniſter
Komura wurde angewieſen, die Mörder zu beſtrafen,
falls es Japaner ſind.

Deutſchland.

Berlin, 18. Oct. Bei dem Kaiſerpaare in
Schloß Urville fand geſtern Mittag 1 Uhr ein
Frühſtück ſtatt, zu welchem die Spitzen der Militär
und Civilbehörden Einladungen erhalten hatten.
Nachmittags war vom Kaiſer ein Beſuch der
Schlachtfelder von Colombey und Noiſſeville geplant.

Prinz und Prinzeſſin Heinrich von
Preußen ſind mit Gefolge geſtern um 5 Uhr in
Straßburg eingetroffen und wurden am Bahnhofe
von den Spitzen der Militär und Civilbehörden
empfangen. Jhre Königlichen Hohheiten begaben
ſich in den Kaiſerpalaſt, wo ſie in den Kronprinzen
zimmern Wohnung genommen haben. Die Stadt
trägt reichen Flaggenſchmuck. Am Abend fand beim
Statthalter zu Ehren des Prinzen und der Prinzeſſin
ein Diner ſtatt.

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe) iſt
am Donnerstag in Straßburg i. E. eingetroffen.

(Der Bundesrath) hielt am Donnerstag
eine Sitzung ab. Bezüglich der Vorlage betreffend
eine Zuſatzvereinbarung zum internationalen Ueber
einkommen über den Eiſenbahnfrachtverkehr vom 14.
October 1890 wurde die Beſchlußfaſſung ausgeſetzt.
Die Ueberſichten der Einnahmen und Ausgaben der
afrikaniſchen Schutzgebiete für 1893/94 und 1894/95
wurden dem zuſtändigen Ausſchuſſe überwieſen und
dem Antrage des IV. und V. Ausſchuſſes zu der
Vorlage, betreffend die Abänderung des s 53 der
Verkehrsordnung für die Eiſenbahnen Deutſchlands
die Zuſtimmung ertheilt.



(Der Beſuch des ruſſiſchen Miniſters
des Auswärtigen Fürſten Lobanow) in
Berlin hat anſcheinend dazu beigetragen, die guten
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Rußland
zu fördern. Jn der Köln. Ztg.“ wird offizös
mitgetheilt, Fürſt Lobanow habe vor ſeiner Abreiſe
von Berlin ſeiner vollen Befriedigung über
ſeinen dreitägigen Aufenthalt in der Reichs
hauptſtadt Ausdruck gegeben. Er habe in dieſen
drei Tagen reichlich Gelegenheit gehabt und ſie
venutzt, mit den leitenden deutſchen Staatsmännern
einen eingehenden und vertraulichen Gedanken
austauſch zu pflegen. Er habe ſich namentlich auch

über das Verhältniß Rußlands und
Frankreichs ausgeſprochen und keinen Zweifel
darüber gelaſſen, daß auch er als ſeine wichtigſte
Aufgabe die Erhaltung des europäiſchen
Friedens betrachte; andererſeits habe er ſich
davon überzeugen können, daß deutſcherſeits ſtets
der Wunſch leitend iſt, mit Rußland gute und
freundſchaftliche Beziehungen zu unter
halten, und daß die mannigfachen Ausſtreuungen
einerſeits von einer feindſeligen Haltung gegen die
jetzigen leitenden ruſſiſchen Staatsmänner, anderer-
ſeits von einem Wettkriechen um die Gunſt
Rußlands völlig haltlos ſei.

Miniſter v. Bötticher.) Die Meldung,
daß Miniſter v. Bötticher in Folge der erneuten
Angriffe in den Zeitungen ſich veranlaßt geſehen
habe, ſeinen Gegnern einen Gefallen zu thun und
ſeine Entlaſſung zu verlangen, iſt ſelbſt
verſtändlich grundlos. Gerade die am 9. d. im
„Reichsanzeiger“ veröffentlichte Erklärung des
Staats miniſteriums hatte den Zweck, Herrn v.
Bötticher zum Berbleiben in ſeinem Amte zu
veranlaſſen.

(Hie Worte des Kaiſers: „Wenn
unſer Volk ſich doch ermannte“,) haben die
„Hamb. Nachr.“, die „Schleſ. Ztg.“ u. ſ. w. dahin
umgeändert: „Wenn unſere Regierung ſich doch
ermannte“. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ weiſt dieſe
Verbeſſerung mit der Erinnerung daran zurück, daß
der Reichstag erſt vor 5 Monaten das von der
Regierung vorgelegte Umſturzgeſetz abgelehnt habe.
Die Regierung habe alſo das Jhrige gethan, jetzt
ſei es Sache des Volkes, ſich zu „ermannen“. Jm
übrigen betont das offiziöſe Blatt mit allem Nach
druck, „daß die Gegenarbeit des ganzen Volkes gegen
die ſozialrevolutionäre Bewegung nie durch Maß
regeln der Regierung erſetzt und entbehrlich gemacht
werden kann. Wir brauchen dieſe energiſche und
planmäßige Gegenarbeit jeden Tag und jede Stunde
wir brauchen ſie auf allen Gebieten des öffentlichen
und vielen privaten Lebens“ u. ſ. w. Es hat
lange gedauert, bis ſich die Regierungspreſſe zu
dieſer Auffaſſung aufgeſchwungen hat.

(Was die Regierung muß,) vertraut ein
Anonymus (v. D. W.) den Spalten der „Kreuzztg.“
an. „Die Regierung, ſchreibt er, mag ſich drehen
und winden wie ſie will, ſie hilft der deutſchen
Landwirthſchaft nicht, wenn ſie nicht auskömmliche
Preiſe für Getreide ſchafft und zwar unverzüglich.
Weiß ſie kein beſſeres Mittel, ſo muß ſie den An
trag Kanitz annehmen und im ſtaatserhaltenden
Intereſſe ſogar lebhaft wünſchen. Ebenſo muß ſie
durch ein Nothſtandsgeſetz darauf bedacht nehmen,
die Beleihungsgrenze für Grundbeſitz von der
Taxe auf derſelben heraufzuſetzen, und zwar auf
Grund der bereits vorhandenen, nicht etwa der ad
hoc erſt aufzunehmenden gerichtlichen oder land
ſchaftlichen Taxe. Bis beleihen Landſchaften
und Jnſtitute bereits die Regierung muß die
Differenz bis der Taxe alſo das neunte
Zwölftel zu 3 pCt. einſchließlich pEt.
Amortiſation unkündbar hergeben, bez. be

reits eingetragene Hypotheken bis zu dieſer Höhe
ablöſen, denn die bislang für ſolche hinterlandſchaft
lichen Hypotheken geforderten 5--6 pCt. ſind uner
ſchwinglich und vermehren die Subhaſtationen, ganz
abgeſehen davon, daß zweite Hypotheken bis der
Taxe nur ſehr ſchwer oder gar nicht mehr zu haben

ſind.“ Beſcheiden ſind die Agrarier gerade nicht.
Die bayeriſche Kammer) der Abge

ordneten erklärte nach langer geſchäftlicher Debatte
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten, Bauern
bündler und Demokraten die Berathung des
Antrages Grillenberger bezüglich Ertheilung eines
Mißktrauensvotums an die Regierung hin
ſichtlich der Fuchsmühler Vorgänge für un zuläſſig.

Vermiſchtes.
(Die Vorunterſuchung wegen Ermordung

ihres Sohnes) Karl hat, wie Berliner Blätter hören,
zur Erhebung einer Anklage gegen den Schuhmachermeiſter
Hoffmann in Berlin und ſeine Frau nicht geführt. Das
Ehepaar wird ſich abgeſehen davon, daß es ſich wegen
betrügeriſchen Bankerotts und der Mann auch noch wegen
Meineids in Unterſuchungshaft befindet nur wegen
Veränderung des Perſonenſtandes zu verantworten haben.
Der ſchwere Verdacht des Mordes lenkte ſich bekanntlich auf
die Angeklagten, nachdem im vorigen Jahre in der Haſen
aide beim Ausſchachten des Bodens das Skelett eines

Knaben gefunden worden war, der mit Sicherheit als der
ſeit dem Jahre 1890 verſchwundene Karl Hoffmann feſtgeſtellt
worden iſt. Bekannt iſt ferner, daß die Hoffmannſchen
Eheleute inzwiſchen ſchon einen anderen Knaben, der bei
Elſterwerda mit einer Zigeunerbande angehalten worden
war, als ihren verſchwundenen Sohn anerkannt hatten,
obgleich dieſer ſeiner ganzen Figur nach auch nicht die
mindeſte Aehnlichkeit mit dem verſchwundenen Karl hatte,
bei ſeiner erſten Begegnung mit Hoffmann dieſen auch
abſolut nicht als Vater erkannte, vielmehr erſt nach einer
Privat Unterredung mit letzterem ſich auf die Einzelheiten
der Hoffmannſchen Familiengeſchichte beſann und behauptete,
in der Haſenheide von Zigeunern geraubt worden zu ſein.
Dieſer unechte Karl Hoffmann kam ſ. Z. auf kurze Zeit nach
Berlin und wurde dann nach außerhalb zu dem Vater des
Hoffmann gebracht, von wo er aber ſehr bald nach Verübung
eines Diebſtahls entlief. Er kehrte nach Berlin zurück, ſein
angeblicher Vater wollte aber nichts mehr von ihm wiſſen
und ſo wurde denn der angebliche Karl Hoffmann ins
ſtädtiſche Waiſenhaus gebracht. Dort iſt er vor drei Jahren
entſprungen und es iſt nicht möglich geweſen, ihn wieder
aufzufinden. Die Hoffmannſchen Eheleute hatten die von
ihnen gewählten Vertheidiger bereits mit umfangreichen
Jnſtruktionen verſehen, um den auf ihn laſtenden Verdacht
des Mordes zu entkräften, ſie ſind nun weiterer Schritke
nach dieſer Richtung hin überhoben, da die Vorunterſuchung
die Art des Todes des Karl Hoffmann überhaupt nicht hat
aufklären können. Dagegen bleibt beſtehen, daß die Angeklagten
dadurch, daß ſie den Zigeunerjungen fälſchlich für ihren
verſchwundenen Sohn ausgegeben und auch daraufbezügliche
Erklärungen vor Behörden abgegeben haben, ſich der
Veränderung des Perſonenſtandes verdächtig gemacht haben,
die nach 8 169 St. G. B. mit Gefängniß bis zu drei
Jahren bedroht iſt. Nach den Ergebniſſen der Vor
unterſuchung iſt die Anklage auf dieſen Punkt beſchränkt
worden.

Eine internationale Einbrecherbande) iſt in
Brüſſel und Paris dieſer Tage verhaftet worden. Es
handelt ſich um nicht weniger als 38 Mitglieder dieſer
weitverzweigten Bande, welche ſeit dem Jahre 1891 als
Spezialität den Diebſtahl von Werthpapieren in Bank
häuſern und in den Wohnungen reicher Rentner gewerbs
mäßig betrieb. Faſt alle großen Werthpapierdiebſtähle,
welche in den letzten Jahren in Belgien, Holland, Frankreich,
Jtalien und England verübt worden ſind, ſind ein Werk
dieſer Bande, welche Verzweigungen in Brüſſel, Lüttich,
Antwerpen, Rotterdam, Amſterdam, Paris, Marſeille und
London beſaß. Das Haupt der Bande waren zwei
Franzsſen Namens Pafſerteux und Brandt. Letzterer war
Bankbeamter in Paris und beſorgte vornehmlich den Ver
kauf der geſtohlenen Werthpapiere. Paſſerieux machte für
Rechnung der Diebesgeſellſchaft Geſchäftsreiſen und leitete
die größeren Diebſtähle. Welchen Umfang dieſelben annahmen,
geht daraus hervor, daß im Jahre 1894 bei einem Wechſel
agenten in Brüſſel am Boulevard du Hainaut für 139000
Franes Werthpabiere und in einem Bankhaufe in Charleroi
für 211000“ Francs Werthpapiere entwendet worden ſind.
Noch im März des laufenden Jahres vollbrachten Paſſerieux
und Brandt, unterſtützt von ihren Genoſſen Bardet, Alix
Lamy und den Belgiern van den Driesſche und Nyſt ein
Meiſterſtück, indem ſie in Brüſſel dem Rentner Cordwyner
ſein ganzes bewegliches Vermögen, ein Aktien Kapital von
375000 Frans, raubten. Nach einer Zuſammenſtellung des
Brüſſeler Ober Polizeicommiſſars Bourgesis beläuft ſich
der Werth der von der Diebesbande geſtohlenen
Papiere auf mindeſtens vier Millionen, von
denen ein großer Theil wiedergefunden worden iſt. Erſt
dieſer Tage iſt es der franzöſiſchen Polizei gelungen,
Werthpapiere im Betrage von circa einer Million, welche
Brandt in einer franzöſiſchen Provinzſtadt verborgen hatte,
aufzuſinden. Paſſerieux und Brandt ſuchten urſprünglich
die Polizei irrezuführen und gaben als Verſteck für die
Aufbewahrung der geſtohlenen Werthpapiere einen Winkel
der Pariſer Viehhallen von La Villette an, aber ihre
Mitſchuldigen verriethen den wahren Verſteck. Unter den
Verhafteten befinden ſich mehrere wurmſtichige Brüſſeler
Bankiers, ſowie auch manche Perſönlichkeit, deren Zugehörigkeit
zur Bande eine Ueberraſchung hervorruft. So waren die
Brüder Nyſt, welche innerhalb der Bande als Hehler
fungirten, bis zum Augenblicke ihrer Verhaftung angeſehene
Bankiers in Charleroi und der gleichfalls verhaftete Hehler
van den Driesſche gehörte vormals dem Gemeinderathe der
Brüſſeler Vorſtadt Jxrelles an. Brandt ſelbſt galt als
muſterhafter Beamter dem ſein Chef oftmals große
Summen anvertraute, ohne daß auch nur die geringſte
Veruntreuung erfolgt wäre. Paſſerieux dagegen iſt ein
gewerbsmäßiger Dieb. Sämmtliche Verhafteten ſind geſtändig.
Die Unterſuchung wird vorausſichtlich mindeſtens ein Jahr
in Anſpruch nehmen.

(Durch die Exploſion des Keſſels einer
Dreſchmaſchine) wurden in dem Dorfe Bouhy bei
Nevers 7 Perſonen getödtet und 1 verwundet.

(Jn Folge ſchlagender Wetter) erſtickten in
dem Schachte der Kaiſer Wilhelm Grube bei Lichtenau,
Kreis Lauban, zwei Bergleute: zwei andere wurden recht
zeitig gerettet,

(Zwei türkiſche Kriegsſchiffe) mit zuſammen
ürer 2000 Soldaten langten vor mehreren Tagen in
PortSaid an, um ſich nach Djedda und Hodeida zu
begeben. Als ſie vor dem Eintritte in den Kanal die
Durchgangsgebühren erlegen ſollten, ſtellte ſich heraus, daß
ſie ihr Geld zu Hauſe gelaſſen. Da ihnen die
Geſellſchaft die Durchfahrt nicht geſtattete, haben ſie nach
Konſtantinopel telegraphirt und warten vor dem Kanale,
daß man ihnen das nöthige Reiſegeld ſchicke.

(Einige Barren vom großen Silberdieb-
ſtahl) in London wurden im Zweig Etabliſſement der
Silberwaaren Fabrikanten Elkington u. Co. in Clerkenwell
gefunden. Der Geſchäfteführer iſt verhaftet worden.

(Denkmal für E. Lundſtröm.) Seitdem E. Lundſtröm
Jönköpings Zündhölzerfabrik errichtet, ſind jetzt
fünfzig Jahre verfloſſen. Zur Feier dieſes Ereigniſſes ſoll
auf dem ſchönſten Platze der betriebſamen und hübſchen
Stadt am Wetternſee dem Vater der Jnduſtrie der
„tändstickors utan svaſvel och fosfor“ ein Denkmal errichtet
werden, als Ausdruck der Dankbarkeit für den Begründer
von JönköpingsWohlſtand.

(Geld mangel in der ſerbiſchen Poſt.) Eine
ſonderbare Mittheilung entnimmt die „Voſſ. Ztg.“ dem
offiziellen Organ des kaufmänniſchen Vereins und der Börſe
von Belgrad, dem „Tirgowinski Glasnik“. Dieſes Blatt
ſchreibt nämlich: „Seit Monaten drängt ſich in der
Belgrader Poſt alltäglich eine unabſehbare Menge von
Leuten, die darauf warten, das ihnen die Poſtanweiſungen
ausbezahlt werden. Durch Wochen hindurch kommen dieſe
Leute nicht nur täglich, ſondern mehrmals des Tages und

bitten und betkteln, daß ihnen das Geld, ihr eigenes Geld,
ausbezahlt werde. Die Kaufleute, die das Geld zu den
dringendſten Zwecken, zur Bezahlung von fälligen Rechnungen
und Wechſeln benöthigen, müſſen von Kanzlei zu Kanzlei
wandern und mit den Poſtbeamten förmliche Unterhandlungen
führen, um zu ihrem Gelde zu kommen. Aber alles dies
hilft nichts, und es iſt auch keine Ausſicht vorhanden,
daß es anders wird. Das Geld zur Auszahlung der Poſt
anweiſungen iſt einfach nicht vorhanden, och wird es bald
vorhanden ſein, troßdem der Poſtanweiſungsdienſt ſonderbarer
Weiſe nach wie vor fortgeſetzt wird.“ Der „Tirgowinskt
Glasnik“ macht nun den Vorſchlag, daß die Nationalbank
die Ausbezahlung der Poſtanweiſungen übernehmen ſoll.

Ein Verächter der Statiſtik.) Ein Engländer
von Rang ſchrieb an einen ihm bekannten mohamedaniſchen
Beamten und bat um verſchiedene ſtatiſtiſche Angaben
über die Bevölkerungszahl der Stadt, in welcher er ſich
aufhielt. Die Antwort lautete folgendermaßen „Mein
erlauchter Freund, o Freude meines Lebens! Das, warum
du mich fragſt, iſt ſchwer zu beantworten, und außerdem
iſt es nutzlos, wenn ich es thäte. Oßzleich iſt ſelbſt Zeit
meines Lebens in dieſer Stadt wohne, habe ich weder die
Häuſer gezählt, noch mich nach der Zahl der Bewohner
erkundigt; womit der eine ſeine Maulthiere belaſtet und
der andere ſein Schiff befrachtet, geht mich nichts an. Die
frühere Geſchichte der Stadt weiß Allah allein, nur der
Himmel weiß, wie viel Schmutz und Verwirrung hier
geherrſcht haben mag, ehhe das Schwert des Jslam die
Ungläubigen vertrieb. Es hätte keinen Zweck. danach zu
forſchen. O, meine Seele, o. mein Lamm, erkundige dich
nicht nach Dingen, welche dich abſolut nichts angehen. Du
kommſt zu uns, und wir heißen dich willkommen Friede
ſei mit dir!“

Verſicherung gs weſen
Wohlfahrtseinrichtung für den Kaufmanns

ſtand. Viele Kaufleute glauben eine Sicherſtellung der
Zukunft auf dem Wege des Sparens allein zu ereichen.
Sie vergeſſen, wie leicht die geſparten Beträge in ſchlechten
Anlagen oder gewagten Unternehmungen aufgehen. Vor
allen Dingen bedenken ſie aber nicht, daß häufig ein früh
zeitiger Tod oder dauernde Erwerbsunfähigkeit dem Streben
des Sparens ein Ende ſetzt. Gegen dieſe Zuſälle kann nur
die Verſicherung ſchützen, die dem Theilnehmer ſofort das
Endergebniß langjährigen Sparens verbürgt. Als eine der
beſten Schöpfungen, welche die Sicherung der Kaufleute für
Zeit des Alters und der Erwerbsunfähigkeit bezwecken, gilt
die Penſions Kaſſe des Vereins für Handlungs
Commis von 1858 in Hamburg. Die Theilnehmer
erreichen durch die von dieſer Kaſſe gewährte Jnvaliditäts
verſicherung inſofern die höchſten Vortheile, weil ſie nur
Kaufleute aufnimmt, die alſo im Großen und Ganzen einer
gleichen Jnvaliditätsgefahr unterliegen. Unter den gegen
wärtigen Erwerbsverhältniſſen werden die Angehörigen des
Kaufmannsſtandes, deren einzige Erwerbsquelle ihre Arbeits
kraft bildet, nicht leicht in kurzer Zeit ein ausreichendes
Kapital zur Sicherung ihrer und ihrer Angehörigen Zukunft
zu ſammeln vermögen. Schon mit Rückſicht auf die
Unſicherheit des menſchlichen Lebens ſollten ſie ſich die
gebotene Vortheile der Verſicherung zeitig zu Nutzen
machen. Daß die Penſions Kaſſe des Hamburger 1858er
Vereins den Mitgliedern weit höhere Renten, als ſich
durch die Beiträge decken laſſen, gewähren kann, beruht
darin, daß ihr zahlreiche Hülfsquellen zur Verfügung
ſtehen. Bisher betragen die beſonderer Zuwendungen
einſchließlich der eigenen Ueberſchüſſe der Kaſſe, ſchon über
241000 Mk. Die Kaſſe gewährt den Mitgliedern z. Z.
bereits eine jährliche Jnvalidenpenſion bis zu 1600 Mk.
Ein derartiges Ergebniß iſt noch von keinem Unternehmen
erreicht worden. Auch trifft die Kaſſe Vorſorge für den
Zeitpunkt, an welchem die Angehörigen ihres Ernährers
beraubt ſind, denn ſie zahlt auch an die Wittwen der
Mitglieder eine Wittwenpenſion und zwar in der Höhe bis
zu 480 Mk. jährlich. Die großen Vorzüge, welche die
Hamburger Kaſſe den Mitgliedern bietet, werden mehr und
mehr erkannt, denn es haben ſich bisher ſchon etwa 6000
Mitglieder, einſchließlich der Ehefrauen, an der Penſions
Kaſſe betheiligt. Der Hamburger Verein hat kürzlich auch
hier einen Bezirksverein errichtet, deſſen Geſchäftsſtelle ſich
bei Herrn Aug. Perl, Entenplan Nr. 2, befindet.

e e
Morgenſtunde hat Gold im Munde!

Jeder von uns kennt den Werth und die Wahr
heit dieſes bewährten Sprichwortis; aber nur der
körperlich und geiſtig geſunde Menſch vermag
danach zu handeln. Nicht immer ſind es ſchwerere
Krankheitszuſtände, welche den Menſchen an der
Ausnutzung und Wahrnehmung der Morgenſtunden
hindern, ſondern meiſtens ſind es leichtere Störungen
des Nervenſyſtems, welche viele Perſonen lethargiſch
und energielos machen. Jmmerhin müſſen aber
ſolche Erſcheinungen beachtet werden, denn Energie
loſtgkeit, Jethargie, Mangel an Arbeits
Jmpufs, Gedächtnißſchwäche, geiſtige Depreſſton
und Körperliches Anbehagen ſind die Anfangs-
ſympkome von allgemeiner Renraſthenie und
bedürfen rechtzeitiger Behandlung. Von zuver
läſſtgem Erfolge bei allen heilbaren Tungen-,
Nerven und Rückenmarks Leiden beweiſt ſich.
wie der nachſtehende Wericht wiederum auf's
neue lehrt, die Sanjang-Heilmethode.

Herr H. Günther zu Dornach bei Mülhauſen (Elſaß),
welcher durch Anwendung der „Sanjana-Heilmethode“ von
einem ſchweren Stadium von NReuraſthenie wiederhergeſtellt
wurde, ſchreibt: An die Direction des SanjanaJnſtituts zu
London S. E. Ich halte es für meine Pflicht, Jedermann
auf die gute Wirkung, welche Jhre Behandlungsweiſe bei
mir erzeugt hat, aufmerkſam zu machen. Nicht nur eine
bedeutende Beſſerung des allgemeinen BZefindens iſt eingetreten,
nein, gegen alle Erwarkung, die Aebel ſind vollſtändig ge
ſchwunden und bis jetzt keins der Symptome zurückgekehrt.
Mein Befinden iſt daher ein ganz gutes, was ich nur der
guten Wirkung Jhrer Verordnungen zuſchreiben kann.

Dornach bei Mülhauſen (Elſaß). H. Günther.
Man bezieht die Hanjana-Heilmethode franco

und koſtenfrei durch den Secrekär des Sanjang-
Jnuſtituks, Herrn Hermann Dege zu Leipzig.
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Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 79. dwart 19 Dir verſfeigere ich im e

Kaſing hier muthmaßlich beſtimnint e
1 Ladentiſch (ca. 2. Mtr. lang)

a Decimalwaage 1 Schreib
ſecretar, 1 Nähmaſchine U

Pfeilerſpiegel mit Schrank, 1
Sopha, 1 Regnlator, 1 Wäſche
ſchrank, 1 ſaſt nenes Vertikow,
Meyer's Lexikon (4. Auſl.),
Bilder u. ſ. w.
Merſeburg, den 17. October 1895.

Wauwehnmiegz, Gerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung.
So mahbemecl en 19 l.

Hrn iakeggs u URw, verſteigere ich
im Coſtns hier

1 PneumaticRover, faſt neu,
und Meyer's Converſations
lexikon.

Merſeburg den 18. October 1895.
Wa wem äte, Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Der auf morgen Nachmittag 422 Uhr im

Hoſgpitalgarten hier angeſetzte Auctivus
Ferntin iſt

auſgenobem.
Merſeburg, den 18. October 1895.

Waren wttz, Gerichtsvollzieher

Bimiig. BisEnilirte Wirthſchaftsartilel

Schmaleſtr. 29. M. Beches.
Jeinſten Magdeburger Hauerkohl,

ſelbſt eingekochtes delikates
Aſlaumenmus,

ſowie alle Sorten gut Kochende
Hülſenfrüchte

A. Paris.
Prachtvolle ahnen Margarine, im Ge

euch, Geſchmack, Ausſehen einer fein Tafelbutter
wolſtänd. gleich, verſ. 10 Pfd. Poſte. fronco Nachn

Mk. 7,50 Otts Baner, Cöthen i. A. 32.

e Cacao,
leicht löslich, garantirt rein,

a Peh. 4Markt 5. Paul Wäther-
eSaure Sahne
empfiehlt täglich friſch

Fr. Schreiber's Conditorei.
e zJaſen-, Kaninchen

und Ziegenfelle
werden zum höchſten Preiſe gekauft e

C. Auchardt. Vorwerk 11.

ff. Sauerkohl
Lmpfiehlt

Rohlenkaßen,
Rohlenlöffel,
Ofenſchirme,
Gfenvorſetzer,

ESenergeräihſtünder
in größter Auswahl empfiehlt

August Perl,

empfiehlt

Magazin für Haus n Küchengeräthe,

Kuntenplamn Nr. 2.
Preißelbeeren,
Senfgurken,
Pfeffergurken,

Alles ſelbſt eingemacht, empfiehlt

GOarrl mer
Zakhßenower

Pincenez
wfehtt Schüler, Markt 16.
Reparaturen ſchnell und billig

Pflanmenmus,
Felbgekochtes, hochfein im Geſchmack,

Lmepfiehlt

Markt 25.

Carl mer

W Brulen und

Carl Elkner,

u

a

ſowie Karauſchen, Barſe und Welßſtſche,
Mesasl abgegeben werden ſollen

lieferbar.

Kaufluſtige ladet ergebenſt ein

Beſonders preiswerth ſind

Satz ca en

e Fisehverkauf. S
Montag dem z. Oetober er Teginnt das Ausſiſchen deg

Gotthardtsteiches in Merſeburg Dieſe Fiſcherei ergiebt namentlich

S Rarpfen, Fechte, Schleie,
welche am Teiche im Dugzwos und

(48287)

Franz Dorias, Fiſchermeiſter, Merſeburg.
Feinſte Ceutriſugen Süßrahn

Tafel Rargarine,
im Geſchmack der beſten MolkereiButter
ebenbürtig, à Pfd. 80 Pf.,

pa. gar reines Schweineſchmalz

à Pfd. 50 Pf.
Walther Bergmans,
J. J. Weerholdt's Nachf.

Für Bäcker
Theile hierdurch ganz ergebenſt mit, daß

Chamotte
Zackofenherdplatten

bei mir wieder eingetroffen ſind und bringe
ſelbige bei Bedarf in empfehlende Erinnerung

H. Gärtner
Bauunternehmer.

Waschmasohinen
Wringmaschinen

empfiehlt unter reeller Garantie zu billigen
Preiſen

H. Baar, Rerſeburg, Markt 3
Abgenntzte Wringmaſchinen Walzen

werden ſofort durch neue erſetzt.

Einen tüchtigen
Peltschenhobler

ſuchen ſofort Gebr. Wirth
Weißenfelſer Str.

Bären
P SInhoffen's

gebrannter

offerirt

Nur mit
cher

Seht eAnerkannt wohlſchmeckendßte
und im Gebrauche billiger

natürlicher Bohnen- Kaffee

beim Kaiserl. Patent-
amte gesehützt.

P. H. Inhoffen, Bonn,
Hofheferant Ihrer Najestst

der Kaiserin u. Könfgin Friedrich.
Erste und grösste

Dampfkaffeebrennerei in Bonn.
Preiſe:

80, 85, 90, 95 und 100 Pf.
per Pfd.Packet.

Zu haben in Merſeburg bei
Fr. Otto Frage
Jul. Herrn aus.
Nuul. Thounaas.
Jul. Tromamnne-

e ne Damen
machen Sie gefl. einen Verſuch mit

T 1 FVergmann's LilienmilchSeife
v. Bergmann Co., Dresden Radebeul,

(Schutzmarke: Zwei Bergmäunner)
es iſt die beſte Seife gegen Sowmer
ſproffen, ſowie für zarternt, weißen, roſigen
Teint. Vorr. à Stück 50 Pf. bei: Warnl
Berger NeumarktDrogerie.

Prima amerik. Petroleum,
beſte Marke Kaiſeröl,

prima Salon Solaröl
empfiehlt im Ganzen und Einzelnen billigſt

K. H. Elbe jun,
Unteraltenburg Nr.

Friſche Sendung

Ia. Rothwild,
Ia. Rehwild,
Ia. Wildſchwein

empfiehlt in Ganzen und Bratenſtücken
zu billigſten Preiſen

V o.Größtes Schuh und
Stiefelwaaren-Lager, als:

Langzſttefeln von 12 Mk. an,
Männer Halbſtiefeln von 6 Mk. an,
Damen Promenav enſchuhe v. 3,75 Mk. an,
Kinderſchuhe von 60 Pf. an
empfiehlt

R. Schmücit, Seitenbeutel 2.
Beſtellungen nach Maaß und Reparaturen

ſchnell und gut.

Gebrauchte Stiefeln u. Schuhe
ſind in großer Auswahl billig zu haben bei

J. Sommer Breiteſtr. 4
e2 9 SS eS Sn O egrüne und ſchwarze, neuer Ernte.

Grus- Thee pro d. 2 K.
Pacecoblüthe 5 6
Sowehong 5Congo 4grüner Thee 5Thee in Vro, s a und Pfd. Packeten
Sämmtliche Thee's ſind prachtvoll im Geſchmack.

Vanieff. eryſt. von 10, 15, 20-50 Pf. an,

on d. O Ovon Houten und Blooker,

Sprengel's Caoaopulver,
das Pfd. 2 Mk. 20 Pf. und 2 Mk.

leicht löslich,
WVantlle-Brucohohoceolade

das Pfd. 1. Mk. 5 Pfd. 4 Mk. 50 Pf.,
Knorr's Suppeneinlagen

in rer abin der
Drogen und Farbenhandlung

von Oscar Leberl,
Burgſtraße 16.

39 55
99 29

39 29

nehme

e

Wer h usg et
e e freundlichſt ein

Pfannenkuchen,
täglich friſch, in bekannter Güte empfiehlt

Paul Weber, Georgſtr. 4.
Ia. Vlerländer Gänse,

Ia. do. Pnten
friſch eingetroffen bei

G. Wolff.
Tanzunterricht.

Der Curſus für die Abend- Abtheilung
beginnt am 22. October für Damen 5 Uhr,
für Herren 8 Uhr in der Reichskrone.

Gefl. Anmeldungen werden jeder Zeit
Poſtſtraße 8 b gern angenommen.

Ergebenſt

Wilhelm Heoffinanm,
Tanzlehrer.G. G. „Heſterkeiſt“,

Sonntag Nachmittag

Vunkenburg (gr. Saal).
Der Vorstam et

Oberbeumaa,
Sonntag den 20. d. M.

G Tangzmusik, e
wozu freundlichſt einladet A. Thomas a mm
Reſtaurant zum Deutſchen Hof.

Heute Sonnabend von 7 Uhr ab

M Salaknochen.
WVeſese.

Rohland's Reſtanration.
Morgen Sonntag Güänse-, Vaten-

und Hähnchen-AusKkegeln.
Hubold's Reſtanration.

Heute Sonnabend Schlachtefeſt.

F. Kämmer's Reſtanration.

Heute Abend Saſzknochkem.

Tiefer Keller.
Heute Sonnabend

S Salzknochen.A. Kohlhareit.
Schwendler's Reſtaurant.

Morgen Gänſe,
Enten und Hähnchen-Auskegeln.

Zur Zufriedenheſt.
Heute Sonnabend Salzknochen.

K. Rudolph.
Badelt's Reſtauration

Heute Abend SalzKnochen.

Se herbem.
Sonntag den 20. d. M. ladet zur

W a m z m m s i R
A. BRöhlamdl.

erühmlichſt bewährten und ſtets verlaſſen Augarten, s
K A J S R's Sonntag den 20. October, von nachmittags an,

Brr m s e C avram ellen
(wohlſchmeckende Bonbons)

Helfen ſicher bei Huſten, Heiſerkeit,
Bruſt Katarrh und Verſchleimemg.

Durch zahlreiche Atteſte als einzig
beſtens und billigſtes anerkannt.

Jn Pack. à 25 Pf. erhältlich bei Otto
la sses. Werſeburg, Schmaleſtraßze.
er Gäöählseh, Nenmarkt. t
ff. Frankf. und Jauerſche Würſtchen,

ff. Hamburger Rauchfleiſch,
ital. Marvnen,

Teltower Rübchen,
Rügenw. Gänſebrüſte und Fett,

Weſtf. Pumpernickel,
Jernſalm. Apfelſinen.

Witte SchaABZTjG.
Thüringer Hof.
Vertretung für Peter Biegler, Wein

gutsbeſitzer, DornDürkheim bei Oppen
heim a/Rhein, empfiehlt ſeine

WWeime,
eignes Gewächs, weiße und rothe,
Flaſche je wach Jahrgang von

53

60
Pfg. an.

S einladet

Ballmusik,
S bei vollbeſetztem Orcheſter, wozu freundlichſt

BWal. Lasse,

Große Kirmeß.
Café- Haus Meuschau.

Sonntag den 20. Oectober,
Montag den 21. October

Ball sükRestaurant Parkbad
Heute Sonnabend von 5 Uhr ab

ff. Salzknochen mit Reerrettig.
Oettter'sehe Biere

Lonis Hartung.
NB. Der Weg iſt von jetzt ab abends gut

beleuchtet. D OODaspig.
Zur Kirmeſz Sonntag den 20. und

Montag den 21. ladet freundlichſt ein
Guſtav Schröter.

Für gute Speiſen und Getränke iſt beſtens
geſorat.

Leute zum Rübenansmnachen
werden geſucht Halleſche Str. 34.
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wozu frewunmdliehss vin ladet
Der angenehme Aufenthalt in dem dareh seine sehöne Lage auggezeiehneten Döllmtz,

der Quelle der berühmten Gose sowie vorzügliehen Lagerbieres, lässt de Theilnahme am Tournmter
lohnend erseheinem.

Omnnihusver bindung von und maehn Ammendorf zu jedem Auge

O Montag den 21. G
ſellerbauten Möbelhallen.

Grösste Aus wanl
selbstgefertigter. einfacher unck ter

Grosses ger Selbstgefertigter Sarze, l

o Se
es

W Preis-Skat-Tournierin W öllmitz bei Ammendorf,
Gasthaus Zum goldenen Sterm,

Am Mittwoeh den es. OGetober, maehmiteags Uhx, findet ein Preis SKat-Tournier statt,

e

g ieh meine

Möbel
Gotthardtsstrasss 29.

See

das Comiteé.

[48244]

Gasino.
Sonnabend den 19. October

CDOSSes Extra- Concert

der geſammten Schafſtädter
Stadt und Concertkapelle.
(20 Mann. keine Zehrlinge).Billets im Vorverkauf a 30 Pf. ſind

in dem Cigarrengeſchäft des Herrn Mein
Sehultze jum., ſowie im Comeers-
Etabligsement zu haben.

Entree an der Keſſe 40 Pf.
Anfang 8 Uhr.

Zur nachträglichen Feier des Geburtstages
unſeres hochſeligen Kaiſers Friedrich hält der

Verein ehemaliger 72er
Sonntag den 20. d. M, von nachmittags
Z i Uhr an, in dem großen Saale des
Tivoli einen

Ball
ab, wozu auch r ri ganz ergebenſteingeladen werden. Der Vorſtaud.

Gaſthaus zu Meuſchan.
Zu der am Sonntag den 20. und Mon

tag den 21. d. M. ſtattfindenden

Kirmess
ladet freundlichſt ein Karl Heſſelvarth.

An beiden Tagen a II bei gut beſetztem
Orcheſter. Für gute Speiſen und Getränke
werde beſtens Sorge tragen.

Empfehle Gänſebraten, Haſenbeaten,
Karpfen, ſowie ff. Pilſener Berg aus der
Brauerei von von C. Berger D. O.

Schutzenhaus.
Sonntag d. 20. d. M., von 3 Uhr an, G

großes Ertra-Concert,

ausgeführt von der geſammten Schaf
ſtädter Stadtkapelle.

Nach dem Concert

RA I.Es ladet freundlichſt ein

B. Bergmann. R. Peters.
Billetsvorverkauf à 20 Pf. im Loral.

Zur Kirmeß in Naundorf
Sonntag den 20. und Montag den 21.
October d. J. lade zur Tam zem ustkk bei
vollem Orcheſter ergebenſt ein.

Für gute Speiſen und Geträuke iſt
beſtens geſorgt.

Friedrich Wächter, Gaſtwirth.

Tanz uusülsg
wird angenommen (Klavier allein oder auch
mit Geige) von

Jul. Indoxf, Brauhausſtr. 7.

Vieh-Hanckung Von F. Hoffmann,

Bahnhof CGorbetha,
liefert vorläufig auf Beſtellungbayriſche Zucht- und Maſt-

Stiere, ZugochſenJ in ſchwerſter, mittiere und leichter Qualität,

magere Ochſen zum Mäſten,
ferner
Oſtfrieſen und Weſer-Marſch-Kühe und

Kalben, hochtragend, ſowie friſchmelkend.
Nicht Canvenirendes wird anuſtandlos zurückgenommen.

Billigſte Preiſe, reeilſte Bedienung.
n

Nähmaschinen und Fahrräder
aller Syſteme empfiehlt zu billigen Preiſen und günſtigen Zahlungsbedingungen
unter bekannter reeller Garantie

Merseburg. II. a ar. Markt Nr. 3.
Am hieſigen Platze ſeit 23 Jahren Vertreter der leiſtungsfähigſten und welt

berühmten Firmen:

SHeldel Nanmann, Presden,
S Llaes Flentje, Mäblhausen,

Gebrüder Reiſchstein, Brandenburg.
S Reparaturen werden in eigener Werkſtatt gut u. preiswerth ausgeführt.

1Ilbohadisohos TAbatör Il Potthargt

auf dem KRinderplatze,
2 An den Wochentagen 6äglleh Vorstellung, abends

8 Uhr. Sonntags Vorgtellumgenm, um 6 u. s Uhr.
Nen: Reise durch LTuropa, Afrika und

Kleimasfenm.
Nen: Das Götterfest im OIymp-

Eintrittspreiſe: Reſerv. Stuhl 1,25 Mk. (3 Karten zuſammen 3 Mk.), I. Rang 1 Mk. (4 Karten zuſammen 3 Mk.),
II. Rang 50 Pf., Galerie 30 Pf. Nur auf reſerv. Stuhl, J. und

S II. Rang zahlen Kinder unter 10 Jahren die Hälſte.
Zu dieſen hochintereſſanten Vorſtellungen ladet n einMan Murn Geſang Verein Thalin

ff. ocht Pilſener Bier hält Eonntag den 20. Oetbr.,
(bürgerl. Brauhaus) 4 Glas 20 Pf. abends 8 Uhr, in den Räumen

r der Reichskrone ſeinegrosser SKat.F AbendunterhaltungGasthot Alte Post. mit Tänzchen

e
HVorläuſige Anzeige.
2 Reichskrone,

In der bevorſtehenden Winterſaiſon finden
bei mir, gegeben von der Capelle des Königl.
Magdeb. Füſilier-Regmts. Nr. 36, unterLeitung ſeines Muſik Dir. Herrn O. Wiegert,

Sinfonio- Concerte
wie Subſeriptionsliſte wird in den nächſten

Tagen den hochgeehrten Herrſchaften zur
gütigen Einzeichnung vorgelegt werden.

Hochachtungsvoll

Reinhold Walther

Iürmess
Café-Haus Meunschau.

Sonntag den 20. October
Montag den 21. October

große Kirmeß.
Güänsebratem.
Hasenbratem,

Karpfen.
Div. Kuchem.

ſ. Nürnberger V. Fass.
Café- Haus Meuschau.
Zur Kirmeß Sonntag und Montag

Carrousselfahrt,wozu das geehrte Publikum, ſowie die Jagd

freundlichſt einladet K. Pieritz.

Vogel's Reſtanration,
Ndvente Sonnabend Abend

M Salzknochen.
Empfehle gleichzeitig

e. Sülze.
Zeiraths-Geſuch.
Ein hübſcher ſtattlicher Mann in den

vierziger Jahren wünſcht ſich mit einer Dame,
Wittwe nicht ausgeſchloſſen, zu verehelichen.
Etwas Vermögen erwünſcht. e
mit beigefügt. Ehrenſache. Offerten nieder
zulegen unter K. poſtlagernd hier.
Tüchtige Gelbgiesser

für Schraubſtock finden dauernde
Offerten unter Z. 4992 an die Expedition
dieſes Blattes erbeten. [Da. 4951]
Leute zum Rübenroden im Accord
werden angenommen

Unteraltenburg Nr. 43
Einen jugendlichen

Arbeitsburschen,
ſowie ein ordentiiches

Arbeitsmädechen
ſuchen für ſofort

F. M. Wirth Sohw-
Perfeete Köchin

geſucht. Antritt ſofort, ſpäteſtens Neujahr
Frau Th. Groke.

Verwalter, Volontaire bet freier Station,
Oekonomielehrlinge, Hofmeiſter, led. Aufſeher,
Gärtner, Diener, Kutſcher, ältere led. SchäferOber und Unterſchweizer, Kuhfütterer, Knechte

(Lohn 60--100 Thaler), mehrere kräftige
Burſchen find. ſofort u. ſpäter gute Stellung d.e Landwirthſchaftliche Bürean v. Friedrich

Große, Halle a/S, Leipzigerſtr. 29 I.

Einen Laufburſchen
ſucht Rudolphs Hotel.

Arbeit

Ein junger kräftiger

Bursoehe
findet ſofort Stellung bei

Gebr. Strehl.
Ein zuverläſſiges Mädchen mit guten

Zeugniſſen wird bei hohem Lohn nach aus
wärts geſucht. Zu erfragen

Wilhelmſtraßze D.
Ein Pfandſchein Nr. 64206, ausgeſtelltam 10. Juli, iſt verloren worden. Bitte

abzugeben im Leihhanſe.

Uhr verloren
von Annenſtraße bis Raſchwitz. Gegen Be
lohnung abzugeben beim Hausmann Schaaf

Hotel Sonne eEin Kinderſchuh am Dienſtag Nachmittag
verloren. Abzugeben Malber Mon.b kSonnabend Abend Salzknochen Der VorstandSräger. ab. Hierzu eine Beilage-



Betilage zu Nr. 230 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 19. October 1895.

Provinz und Umgegend.
t Döllnitz b. Ammendorf, 18. Oct. Mittwoch

den 23. October d. J., nachmittags 3*/, Uhr, findet
im Gaſthauſe „zum goldenen Stern“ hierſelbſt ein
Preis-SkatTournier ſtatt, woran auch aus
wärtige Liebhaber theilnehmen können. Alles Nähere
wird durch die Inſerate bekannt gemacht.

f Weißenfels, 17. Oct. Jn Unterwerſchen
fand man geſtern morgen einen Handwerks-
burſchen mit einer tiefen Wunde im Nacken todt
auf. Es konnte zunächſt nicht feſtgeſtellt werden,
ob er durch Mord oder Unglücksfall ums Leben
gekommen iſt. Für erſteres ſpricht der Umſtand,
daß ſein Kamerad, mit dem er bis geſtern reiſte,
verſchwunden iſt, und daß angeblich von Leuten
Hilferufe gehört worden ſind. Die Nackenwunde
kann er ſich jedoch auch durch den Fall von der
hochgelegenen Chauſſee zugezogen haben. Die
Polizei ſucht Licht in die dunkle Angelegenheit zu
bringen.

Corbetha, 17. Oct. Beim Neubau eines
Wohnhauſes brach vorgeſtern Abend das wahrſchein
lich zu ſchwer velaſtete Gerüſt zuſammen und riß
zwei darauf ſtehende Arbeiter mit nach unten. Einer
derſelben kam, wie man der S.Ztg. meldet, mit
unbedeutenden Quetſchungen davon, während der
andere, Arbeiter Richter aus Giebichenſtein einen
Naſenbeinbruch davontrug. Die Verletzten wurden
in die königliche Klinik nach Halle überführt.

4 Greiz, 15. Oct. Der Weber Otto Richard
Oeltel hat ſetner neugeborenen Tochter den Vor
namen „Laſſalline“ gegeben. „Wir treiben keinen
Perſonenkultus ſo ſagen die „Genoſſen“. Für
ſpätere Gelegenheiten ſind dem Manne vielleicht die
Vornamen Singerine, Bebeline, Liebknechtine, Schip
peline c. paſſend

f Bernburg, 17. Oct. Der Kommandeur des
hieſigen 2. Bataillons des Anhalt. Jnf.Reg. Nr.
93, Major v. Seydewitz, macht bekannt. Am 12.
d. M. in der Zeit von 7—10 Uhr abends iſt das
Gewehr Nr. 154 der 5. Comp. aus der Gewehr
ſtüte der Wache der Franzkaſerne abhanden ge
kommen. Derjenige, welcher über den Verbleib des
Gewehres derartig Auskunft giebt, daß der Thäter
gerichtlich belangt werden kann, erhält 100 Mark
Belohnung.

t Heldrungen, 17. Oct. Auf dem Bahnhofe
wurden einem Rekruten beide Beine abgefahren
und der Kopf beſchädigt. Der ſchwer Verletzte wurde
in das Krankenhaus vach Artern geſchafft.

t Wilkau (Kgr. Sachſen), 16. Oct. Ein
Eiſenbahnfrevel iſt nach der Hall. Ztg. auf
der Bahnſtrecke Cul tzſch- Wilkau verübt worden.
Als der Zug abends 10 Uhr dieſe Strecke
paſſirte, mußte derſelbe fünf Mal halten, damit
Hinderniſſe entfernt werden konnten, welche von
böswilliger Hand auf die Schienen geworfen waren,
um den Zug zum Entgleiſen zu bringen. Vier
Mal waren es mächtige Steine, von der Länge
eines halben Meters, das fünfte Mal ein Baum
ſtamm Nur der Aufmerkſamkeit des Zugführers
iſt es zu verdanken, daß die Paſſagiere mit heiler
Haut davonkamen.

t Stendal, 17. Oct. Ein vierfacher Mord
und ein Selbſtmordverſuch iſt geſtern Abend
auf diesſeitiger Feldmark an der Uchte verübt wor
den. Das „Altm. Jntelligenzbl.“ berichtet über den
Vorfall Die 33 jährige Frau des Wagenkopplers
Seiler aus Wahrburg hatte ſich gegen 7 Uhr mit
ihren vier Kindern nach der Freibadeanſtalt begeben
und dort ein Kind nach dem andern ins Waſſer
geworfen. Als die Frau im Begriff war, ſich ſelbſt
zu ertränken, wurde ſie rechtzeitig von einem Hand
werksburſchen, der zufällig des Weges gekommen
und auf das weithin hörbare Geſchrei der Kinder

in die Badeanſtalt geeilt war, mit der Krücke des
Stockes am Kragen gefaßt und aus dem Waſſer

gezogen. Die drei älteren Kinder, ein Knabe von
ca. 5 Jahren und zwei Mädchen, ein 4 und ein

3 Jahre altes, wurden in der Badeanſtalt gefunden,
während das jüngſte Kind, ein Mädchen von 12
Jahren, von der Strömung weiter getrieben worden
war und ſpäter am Schwimmbaſſin herausgefiſcht
wurde. Die Frau wurde nach dem Krankenhauſe
gebracht und die vier todten Kinder nach der

Leichenhalle auf dem Friedhofe überführt. Seit
der letzten Entbindung ſoll die Frau etwas Schwäche

gezeigt haben, häusliche Zerwürfniſſe ſollen dann
entſtanden ſein und ſchließlich zu der erſchütternden
Kataſtrophe geführt haben. Die Frau, die nach

ihrer Ausſage wiederholt gemißhandelt worden iſt,
muß von einer unglaublich tiefen Verzweiflung
ergriffen geweſen ſein, denn ſelbſt der Jammer der
Kinder, die fortgeſetzt gerufen haben ſollen „Bitte,
liebe Mutter, wirf uns nicht ins Waſier hat ſie
nicht von der ſchaurigen That abhalten können.

f Oelsnitz i. V., 17. Oct, Der Ziegelarbeiter

Sonntag hat ſich am Montag mit ſeiner jungen
Frau veruneinigt, in der Wuth einen Strick mit
einer Schlinge verſehen und die Frau trotz heftigſter
Gegenwehr regelrecht aufgehängt. Mit Auf
bietung der letzten Kräfte befreite ſich die halberſtickte
Fraut, und der Gattenmörder ergriff die Flucht er
wurde indeſſen heute eingefangen und wird ſeine
rohe That ſchwer büßen müſſen. Der armen Frau
verurſacht die an ihrem Halſe beſindliche Strangu-
lationsMarke arge Schmerzen, ein bleibender Nach
theil iſt aber nicht zu befürchten (Hall. Ztg.)

t Mansfeld, 17. Oct. Als am Montag gegen
Abend der Revierförſter Köhler in Begleitung des
herrſchaftlichen Gärtners Arndt auf dem Wege
von Brotterode nach Möllendorf den Forſtort
paſſirte, ſtieß er auf zwei Wilddiebe, von denen
der eine die Flucht ergriff, der andere aber in einer
Kiefernſchonung Deckung ſuchte und ſich ſchußfertig
machte. Der Forſtbeamte ſprang trotzdem auf den
Mann zu, ſchlug ihm das Gewehr zur Seite und
bekam daſſelbe mit Hilfe ſeines Begleiters in ſeine
Gewalt. Während der Wilddieb gefeſſelt wurde,
kam auf deſſen Ruf ſein Kumpan herzu und ſchlug
auf den Förſter los, um ſeinen Genoſſen zu befreien.
Nach einem von K. abgegebenen Schuſſe entflohen
aber beide. Den Nachforſchungen des Wachtmeiſters
Schikora gelang es, den Hüttenmann K. Rippige
als einen der Wilddiebe zu ermitteln und zu ver
haften. Geſtern Nachmittag wurde der an der
VolkſtedtHelbraer Chauſſee belegene Kuxburger
Fahrſchacht mit der 3. Tiefbauſohle des Kuxburger
Reviers zum Durchſchlag gebracht. (S.-Ztg.)

Lseglnachri ten.
Merſeburg, den 19. October 1898.

Der hieſige kirchliche Verein der Vor
ſtadt Altenburg tagte am Montag Abend in
der Herberge zur Heimath zum erſten Male im
gegenwärtigen Winterhalbjahre. Hierbei wurde der
Jahresbericht entgegengenommen, über die Ein
nahmen und Ausgaben des Vereins während des
abgelaufenen Jahres Mittheilung gemacht und der
Kaſſenbeſtand auf 158,54 Mk. feſtgeſtellt. Die
Vorſtandswahl ergab faſt ausnahmslos die
Wiederwahl der bisherigen Mitglieder für ein aus
ſcheidendes Mitglied trat Herr Kaufmann Blanken
burg ein. Weiterhin wurde beſchloſſen, der hieſigen
Volksbibliothek eine außerordentliche Beihülfe von
90 Mk. aus der Vereinskaſſe zu bewilligen und den
nächſten Familienabend am 18. November d. J.
abzuhalten.

Eine für Radfahrer prinzipiell
überaus wichtige Entſcheidung hat das
Kammergericht in Berlin dieſer Tage gefällt. Ein
Frankfurter Radfahrer war durch Urtheil des
Schöffengerichts und der Strafkammer zu Wiesbaden
zu 3 Mk. Strafe verurtheilt worden, weil er in
Wiesbaden gefahren war, ohne eine dort gültige
Polizeinummer zu beſitzen. Der Radfahrer legte
gegen das verurtheilende Erkenntniß Reviſion ein. Er
führte aus, daß es doch genügen müſſe, wenn er die in
Frankfurt geltenden polizeilichen Beſtimmungen kenne
und befolge. Was in Wiesbaden vorgeſchrieben ſei,
könne er als Ortsfremder nicht wiſſen. Man könne
doch unmöglich von einem Radfahrer, der eine größere
Tour unternehme, verlangen, daß er in jedem Ort,
den er beſuche, die ſämmtlichen Polizeiverordnungen
kennen ſolle. Der Oberſtaatsanwalt beantragte Ver
werfung der Reviſion, da die Vertheidigung des
Angeklagten lediglich darauf hinauslaufe, daß er die
Verordnung nicht gekannt hat, Unkenntniß des Ge
ſetzes aber bekanntlich nicht ſtraffrei machen könne.
Der Strafſenat des Kammergerichts wies die Re
viſton als unbegründet zurück. Daß der Angeklagte

ſo führte der Senat aus in Frankfurt wohne,
könne ihn nicht von der Verpflichtung befreien, wenn
er in Wiesbaden radfahren wollte, die dort für den
Verkehr mit Fahrrädern erlaſſenen Vorſchriften zu
beachten. 7)

In der hieſtgen kleinen Stadtflur, die von der
Saale und dem Gotthardtsteiche begrenzt wird und
ſich zwiſchen der Naumburger und Weißenfelſer Straße
hinzieht, wurden geſtern bei einer Treibjagd 145
Haſen und 6 Rebhühner zur Strecke gebracht.

Ein hoffnungsvolles Bürſchchen iſt der elf
jährige Hermann Reckner in Venenien, der ſich
am 11. d. M. aus der Behauſung ſeiner dort woh
nenden Pflegeeltern unter Mitnahme von 41 Mark,
die er ſich mittels Einbruchs aneignete, entfernte und
vagabondirend umhertrieb. Erſt dieſer Tage gelang
es, den Buben in der Schmidt'ſchen Ziegelei an der
Halleſchen Straße, wo er ſich verſteckt hielt, zu er
mitteln und feſtzunehmen. Von dem entwendeten
Gelde hatte er noch 15,24 Mk. bei ſich.

Ein Zug wilder Gänſe flog am Donners
tag in ſüdlicher Richtung in ſo geringer Höhe über
unſere Stadt, daß man die Farbe des Geſieders der

Thiere zu erkennen vermochte. Solche Züge aus
dem Norden nach dem Süden künden gewöhnlich
Kälte an, die ſich auch in der Freitagsnacht mit
1 Grad unter Null pünktlich einſtellte. Jn den
geſtrigen Mittagsſtunden ſtieg das Queckſilber des
Thermometers nur auf knapp 7 Grad R. über Null.

Oeſfentliche Schöſfengerichts Sitzug
vom 17. October 1895.

Angeklagt waren bezw. gegen polizeiliche Straf
feſtſetzung hatten auf gerichtliche Entſcheidung ange
ad nachgenannte Perſonen, über die verhandelt
wurde.

1) Die Obſthändlerin verehelichte Bernſtein
Marie geb. Andrae zu Schladebach, geboren am
28. Mai 1854, nicht beſtraft. Dieſelbe hat am
30. Auguſt d. J. zu Wölkau ein der Wittwe
Langrock gehöriges Hemd geſtohlen, iſt geſtändig
und wird zu einem Tage Gefängniß verurtheilt.

2) Der Gärtner Bruno Hofmann hier, geboren
am 8. April 1867 zu Markkleeberg bei Leipzig,
nicht beſtraft, iſt angeklagt, hierſelbſt am 15. Juli
d. J. durch drei ſelbſtſtändige Handlungen den
Reſtaurateur Peters, deſſen Ehefrau und die Frau
Louiſe Klepzig vorſätzlich körperlich mißhandelt zu
haben, indem er mit einem Oeculirmeſſer den Peters
einen Stich übers Auge, der Frau Peters einen
Stich in die Hand und der Frau Klepzig einen
Stich in den Arm verſetzte und außerdem durch
lautes Schreien groben Unfug verübte. Die Be
weisaufnahme fiel zu ſeinem Gunſten aus, denn er
wurde nur zu 30 Mk. Geldſtrafe event. 6 Tagen
Gefängniß und zu 3 Mk. Geldſtrafe event. einen Tag
Haft verurtheilt, entgegen dem Antrage des Amts
anwalts, welcher auf 4 Wochen Gefängniß und
einen Tag Haft zu erkennen beantragte.

3) Die Handelsfrau Pauline Göbel aus Weißen
fels, geboren am 2. Dezember 1857 zu Niederhoff
in Schleſien, iſt beſchuldigt, hierorts am 9. April
d. J. durch ein und dieſelbe Handlung in der Ab
ſicht ſich einen rechtswidrigen Vermögensvortheil zu
verſchaffen, das Vermögen eines Andern dadurch
geſchädigt zu haben, daß ſie durch Vorſpiegelung
der falſchen Thatſache, ſie biete reinen Bienenhonig
feil, einen Jrrthum erregte und demnach ein Genuß
mittel Honig welches verfälſcht war, unter
Verſchweigung dieſes Umſtandes verkauft zu haben.
Es wurde eine Geldſtrafe von 15 Mk. ev. 3 Tage
Gefängniß gegen ſie erkannt.

4) Der Oekonom Auguſt Lings lebe zu Keuſch
berg, geboren am 5. März 1850 zu Kötzſchen, nicht
beſtraft, iſt angeklagt und geſtändig, zu Keuſchberg
am 14. Auguſt d. J. den Oebſter Heiſterberg aus
Balditz vorſätzlich mißhandelt zu haben und zwar
mittels eines gefährlichen Werkzeuges, indem er
denſelben mit einem Bierglas auf den Kopf ſchlug,
ſodaß Heiſterberg bewußtlos zuſammenbrach und auf
der Stirn eine tiefe Wunde davontrug. Das Urtheil
lautete dem Antrage entſprechend auf 20 Mk. Geld
ſtrafe ev. 4 Tage Gefängniß.

5) Gegen den Laufburſchen Franz Kraufe von
hier, geb. am 15. Juni 1880 zu Collenbey, welcher
am 11. Auguſt d. J. hier dem Schloſſerlehrling
Schreiber hier in der Badeanſtalt des Hrn. Stern
berg ein Portemonnaie mit 1,10 Mk. Jnhalt und
ein Meſſer entwendet hatte, wurde wegen dieſes
Vergehens auf einen Verweis erkannt.

6) Gegen eine auf Grund des Feld und Forſt
Polizei Geſetzes vom 1. April 1880 von der hieſ.
PolizeiVerwaltung wider die verehelichte Arbeiter
Schließke von hier wegen Grasentwendung feſt
geſetzte Geldſtrafe in Höhe von 2 Mark hatte die
Beſchuldigte Widerſpruch erhoben und auf gericht
liche Entſcheidung angetragen. Dieſelbe wurde aber
der ihr zur Laſt gelegten Uebertretung für ſchuldig
befunden und gleichfalls zu der vorgedachten Strafe
und in die Koſten des Verfahrens verurtheilt.

7) Die Bergarbeiter Heinrich Schaaf, Albert
Rök und Handarbeiter Friedrich Rök aus Oſendorf
wurden von der Anklage wegen Diebſtahls bez.
Hehlerei freigeſprochen, nachdem die Verhandlung
ſchon einmal vertagt und einmal aufgehoben war.

8) Ebenfalls freigeſprochen wurde der Schulknabe
Otto Frieß hier, der beſchuldigt war, anfangs
Juli d. J. dem Fiſchermeiſter Franz Dorias hier
einen im Saalſtrom befindlichen, vom Eigenthümer
geſteckten Aalfänger geſtohlen zu haben.

9) Der Schulknabe Hermann Schröpfer zu
Keuſchberg war ebenfalls des Diebſtahls angeklagt
und beſchuldigt, am 15. Juli d. J. zu Keuſchberg
der Lehrersehefrau Bertha Knoll ein kleines
Vorlegeſchloß von der Gartenthüre widerrechtlich
weggenommen zu haben. Das Gericht erkannte auf
Freiſprechung.

10) Die Sache gegen den Buchbinder Stenzel
hier wegen Erregung ruheſtörenden Lärms wurde
behufs weiterer Beweisaufnahme vertagt.

11) Desgleichen wurde die Aburtheilung des



Handarbeiters Otto Fleiſcher und des Hand
arbeiters Richard Becker von hier vertagt. Die
ſelben haben ſich des Kirſchendiebſtahls in der Obſt
anlage des Handelsmanns Schräpler verdächtig
gemacht.

Aus den Kreiſen Merſeburg aud Querfurt.
s Dürrenberg, 17. Oct. Geſtern Abend fand

im hieſigen Kurhauſe das erſte der drei Winter
Abonnementsconzerte des neuen Leipziger
ConzertOrcheſters unter perſönlicher Leitung des
Herrn Muſikdirectors Günther Coblenz ſtatt.
Die Erwartungen, welche an dieſes hier ſchon
rühmlichſt bekannte Orcheſter geſtellt wurden, ſind
bei weitem übertroffen worden. Das dem räumlich
nicht allzugroßen Kurhausſaale angepaßte Programm
war ſehr reichhaltig. Die einzelnen Skücke, beſonders
aber die drei Soloſtücke, wurden mit echt künſtleriſcher
Fertigkeit und tiefer Empfindung vorgetragen und
mit wiederholtem ſtürmiſchen Beifall belohnt. Ein
Theil des großartigen Erfolges iſt der ausgewählten
Zuſammenſtellung der Jnſtrumente zuzuſchreiben.
Es herrſchte nur eine Stimme darüber, daß in dem
durch recht gute Conzerte verwöhnten Dürrenberg
ein derartiger hoher Kunſtgenuß noch niemals ge
boten worden ſei. Das Conzert war außerordentlich
gut beſucht, und den trefflichen Speiſen und Ge
tränken wurde eifrig zugeſprochen. Die Betheiligung
an dem dem Conzerte nachfolgenden Tänzchen war
eine recht rege.

s Bei einer am Donnerstag jn den Fluren
Göhlitzſch und Daspig abgehaltenen Treib
jagd wurden 95 Haſen und 2 Rebhühner zur
Strecke gebracht.

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. S.
von Sonntag den 20. Oct. bis Sonnabend den 26. Oct. 1895.

Sonntag Nachmittags 3 Uhr bei halben Preiſen „Das
Käthchen von Heilbronn“. Abends: Die weiße Dame“.
Montag: „Der Pfarrer von Kirchfeld“. Dienſtag „Aida“.

Mittwoch: „Poſtillon von Lonjumegu“. Donnerstag:
„Die Waiſe von Lowood“. Freitag: „Tannhäuſer“.
Sonnabend „Die Sühne“.

(Aus vergangener Zeit.) Am 19, October 1870
ließ ſich die Lage in Chatheaudun überſehen. Die Stadt
ſah furchtbar aus und hat wohl in dieſem an Furchtbarkeiten
ſo reichen Kriege mit am furchtbarſten gelitten: Zwei Drittel
der 7000 Einwohner zählenden Stadt waren ein Trümmer
haufen und nur mit Mühe waren Quartiere für den
Prinzen Albrecht und General von Wittich aufzutreiben.
Die Straßen waren faſt unwegſam, noch mehrere Tage
lang dauerte es, bis das überall ausgekommene Feuer
gelöſcht war. Die Sieger legten der Stadt eine Kriegs
contribution von 400000 Francs auf, indeß kamen nur
22 000 Francs zuſammen. Unter den Todten der Deutſchen
befand ſich auch der Paſtor Schwabe. Mehrere feindliche
Compagnien ſuchten an dieſem Tage die Stadt den Deutſchen
wieder zu entreißen, ſie wurden aber vertrieben. Die

Regierung zu Tours ſprach der Stadt den Dank des
Vaterlandes aus und bewilligte ihr eine Eutſchädigung von
100 000 Franes.

Vermiſchtes.
(Zum Fluchtverſuch des Mörders Sobezyk.)

Aus Beuthen wird gemeldet: Die Durchſuchung der Zellen
Sobezyk's und Arlt's ergaben den Fund einer Feile,

mehrere Schlüſſel und Brecheiſen, womit beide Mörder ſich
von ihren Ketten befreit hatten. Der Gefangenenaufſeher
Waſa wird von den Mördern der Beihilfe bezichtigt.

Derſelbe iſt verhaftet worden.
(Aus Beuthen) wird berichtet: Der Gefangenauf

ſeher, welcher dem Mörder Sobezyk und ſeinen Genoſſen

zur Flucht verhalf, ließ ſich von ihnen die Ermordung
ſeiner Frau als Belohnung für ſeine Beihülfe zur Flucht
verſprechen

(Zwei Schmugglerinnen) ſind kürzlich auf der
Grenzkammer in Tauroggen feſtgenommen worden. Es
waren zwei Damen, die ſich durch ihre Legitimàtionspapiere
als ruſſiſche Gräfinnen auswieſen und ſtets in hocheleganter
Kleidung ſchon ſeit dem Juni d. J. wöchentlich von Preußen
die Grenze nach Rußland Haſſirten, und zwar in eigener
Equipage. Sowohl die Damen, als auch der Kutſcher und
die ganze Equipage hatten bei den Zollreviſionen auf der
Zollkammer in Tauroggen nichts Verdächtiges an ſich, und
da man die Gräfinnen nicht als gemeine Schmuggler
anſehen mochte, ſo wurden auch die Reviſionen nicht mehr
ſo ſtrenge genommen. Und doch mußte wiederum das
häuſige regelmäßige Reiſen der Damen auffallen. Da
gewahrte nun kürzlich bei der Reviſion in Tauroggen ein
Zollbeamter ein Läppchen, das von einem Theile des
Untergeſtelles des Wagens herabhing; er zog daran, und
zu ſeinem Staunen verkängerte ſich das Läppchen, der
Wagen wurde mit Beſchlag belegt und unterſucht, wobei
ſich ergab, daß das ganze eiſerne Untergeſtell des Wagens
hohl und mit echten Brüſſeler Spitzen im Werthe von 8000
Mk. gefüllt war, wofür der Zoll etwa 1200 Rubel betragen
hätte. Durch weitere Papiere, welche bei den „Damen“
vorgefunden wurden, ſtellte ſich heraus, daß es gar keine
Gräfinnen, ſondern zwei Frauenzimmer aus Mitau waren,
welche ſich den weniger ſtreng controlirten Grenzübergang
zwiſchen Laugszargen und Tauroggen zu ihrein einträglichen
Schmugglergeſchäft auserſehen hatten. Die preußiſchen
Grenzbehörden wurden von dem Vorfalle ſofort in Kenntniß
geſetzt, das ganze Fuhrwerk beſchlagnahmt und die beiden
„Gräfinnen“ ſowie der „Kutſcher in Haft genommen.

(Luſtmord.) Aus München wird vom 17. d. gemeldet
Jn unmittelbarer Nähe der oberbayeriſchen Station Bruck
mühl wurde an einer von der Hochzeit heimkehrenden
56 jährigen Bäuerin ein Luſtmord verübt. Die Leiche wies
zahlreiche Verletzungen auf, die Kleider waren anſcheinend
mit einem Meſſer vom Leibe getrennt und lagen neben der
Ermordeten, ſowie auch ihre Schmuckſachen. Von dem
Mörder fehlt jede Spur.

(Schnell ereilt.) Der nach Unterſchlagung von
150 000 Mk, in Urlaub gegangene Kaſſirer der Deutſchen
Unionbank,“ Richard Meyer, iſt in Jnterlaken verhaftet
worden; in ſeinem Reiſekoffer befanden ſich einige Packete
mit Werthpapieren. Meyer hat bei mehreren Mannheimer
Banken Werthpapiere in Höhe von ungefähr 100000 Mk.
lombardirt.

Einen werthvollen Fund) machten am Montag
Nachmittag mehrere Arbeiter der Reparatur Werkſtätte von
der Central Werkſtätte der Eiſenbahn Direction Köln.
Bei der Reparatur eines Wagens dritter Klaſſe wurde auch
der Ofen in einem Abtheil ausgenommen. Unter den darin
liegenden Papieren entdeckte ein Arbeiter ein zuſammen
gebundenes Pückchen, welches ſich bei näherer Beſichtigung als
ein Bündel Werthpapiere ergab. Bei näherer Unter
ſuchung entdeckte man auf dem ſchrägen, zur Aufnahme von
Handgepäck dienenden Brett über den Bänken ein zweites
Packetchen, welches ebenfalls Werthpapiere enthielt. Wie ſich
herausſtellt, repräſentiren dieſe Banknoten einen Geſammt
werth von über 33 000 Mk. Die Arbeiter lieferten die
werthvollen Fundſtücke ſofort ihrer Behörde ab. Allem
Anſchein nach rührt das Geld von einem Diebſtahl her.

Eine furchtbare Kataſtrophe) wird dem
„Reuter' ſchen Bureau aus Shanghai vom 17. Oetober
gemeldet: Geſtern erfolgte an Bord des Truppentransport
ſchiffes „Kungpai“ in der Nähe von Kinchau eine Exploſion
600 Mann von den an Bord befindlichen
Truppen ſollen getödtet ſein.

(Zwei freche Gauner) haben in Berlin nach amt
licher Meldung unter Benutzung eines alten Triec die
vornehme und reiche Welt Berlins gebrandſchatzt. Sie
manipulirten in folgender Weiſe Der Eine ließ ſich als
„Dr. Eduard Burchardt. Bezirksphyſikus und Stadt
verordneter“ anmelden und gab, wenn er vorgelaſſen wurde,
an, daß er beauftragt ſei, für einen wohlthätigen Zweck,
behufs Errichtung eines Heims für epileptiſche und fkrophu
löskranke Kinder, Beiträge zu ſammeln. Seine Angaben
unterſtützte er durch Vorlegung einer Sammelliſte, in welcher
bekannte Namen mit erheblichen Beiträgen ſigurirten.
Dieſe Sammelliſte verfehlte denn auch nicht, den gewünſchten
Erfolg, für die Gauner in Geſtalt von Beiträgen in Höhe
von 50--100 Mk. zu erzielen. Der Zweite, welcher
anſcheinend nur mitgegangen war, d
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Folie zu dienen, verhielt ſich ziemlich paſſty und untkerſtützte
die Angaben ſeines Genoſſen nur dadurch, daß er denſelben
ehrfurchtsvoll mit „Herr Doctor“ anredete. Bisher iſt erſt
die Feſtnahme des Letzteren geglückt.

(Durch einen Sprung aus dem Fenſter) hat
eine Frau Profeſſor Knorr in Charlottenburg ſich
Mittwoch Vormittag 11 Uhr ſo ſchwere Verletzungen zu
gezogen, daß ſie nachts verſchieden iſt. Die verwittwete,
alleinſtehende Dame hatte bereits zu verſchiedenen Malen
eine Nervenheilanſtalt aufſuchen müſſen.

(Ein erſchütternder Vorgang) hat ſich am 17. d.
Nachmittag auf dem Bahnhofe zu Tournai abgeſpielt. Die
Truppe des Theaters in Tournai, die ſich eines großen
Rufes erfreut, hatte ch verpflichtet, geſtern Abend in
Courtrai eine Opernvorſtelluug zu geben. Der tüchtige,
und in den belgiſchen Theaterkreiſen geſchätzte Leiter dieſer
Truppe, Theaterdirector Verdier, hatte ſich nach dem Bahn
hoſe begeben, um die Beförderung der dreizehn nach Courtrai
beſtimmten Gepäckſtücke zu überwachen. Verdier überſchritt
die Geleiſe, da brauſte der von Mons kommende Zug in den
Bahnhof. Die Locomotive erfaßte und zermalmte den erſt
52 Jahre alten Verdier.

(Ermordet) wurde auf dem Territorium des
Rittergutes Lenz (Kreis Pleſchen) ein ruſſiſcher Grenzſoldat
aufgefunden. Er iſt vermuthlich von ruſſiſchen Schmugglern,
denen er bei ihrem Uebertritt über die Grenze Schwierigkeiten
bereitete. getödtet worden.

(Selbſtmord.) Der Berliner Verlagsbuchhändler
Hans Hertz iſt in ſeinem Landhauſe in Gr.Lichterfelde
plötzlich verſtorben. Den ſehr wohlhabenden, in hieſigen
litterariſchen, künſtleriſchen und ſportlichen Kreiſen allgemein
beliebten und hochgeachteten Mann, der erſt im 47. Jahre
ſtand, haben nach der „Voſſ. Ztg.“ krankhafte Erregungen
zu dem Entſchluß geführt, ſich das Leben zu nehmen. Hertz
machte als junger Unteroffizier den Krieg gegen Frankreich
mit und trat dann in die altberühmte Beſſer'ſche Buch
handlung als Theilhaber ſeines Vaters Wilhelm Hertz ein.
Die ſchwergeprüften Eltern haben binnen einem Jahrzehnt
ihre vier erwachſenen Söhne durch den Tod verloren. Jhr
letztverſtorbener Sohn Hans hinterläßt ſelbſt drei noch
unerwachſene Kinder. Mit den bedeutendſten Autoren ſeines
Verlags, wie Paul Heyſe und Gottfried Keller, ſtand Hans
Hertz im nächſten freundſchaftlichen Verkehr.

Neneße Nachriegten.

Wien, 18. Oct. (H. T.-B.) Geſtern Abend
9 Uhr iſt auf ſeinem Schloſſe Erlag der Herzog
Elsmar von Oldenburg an einem Herſchlage
geſtorben.

Rom, 18. Oct. (H. TeB.) Jn geſtrigem
Miniſterrath wurde beſchloſſen, an der jetzigen
Vertheidigungspolitik in Afrika feſtzuhalten. Weiter
beſchäftigte ſich der Miniſterrath mit der armeniſchen
Frage. Der Miniſter des Auswärtigen erklärte,
er hoffe das größte Einverſtändniß mit den anderen
Mächten gegenüber der Reformfrage. Nach der
neueſten Haltung der Pforte ſei die Entſendung
italieniſcher Schiffe nach der Türkei überflüſſig.

Buenos Aires, 18. Oct. (H. T.B.) Der
ſpaniſche Geſandte richtete eine energiſche
Proteſtnotean die braſilianiſche Regierung
wegen beabſichtigter Anerkennung der kubaniſchen
Jnſurgenten als kriegführende Macht. Der Geſandte
konnte jedoch keine Zuſage erwirken, die Anerkennung
iſt ſehr wahrſcheinlich.

Drieſt, 18. Oct. (H. T.-B.) Nach tropiſcher
Hitze iſt rapider Wetterſturz eingetreten. Die
Temperatur iſt um 15 Grad geſunken; zugleich
wüthet eine orkanartige Bora, welche großen
Schaden anrichtet. Zur Sicherung der Paſſanten
mußten auf den Straßen Stricke geſpannt werden.
Mehrere Perſonen ſind trotzdem verunglückt. Auch
auf der See ereigneten ſich mehrere Unfälle.
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Kirchen und Familien Nachrichten.
Sonntag den 20. October 1895 predigen
Domkirche. 210 Uhr Superint. Martius.

5 Uhr Diaconus Bithorn.
Vorm. Uhr Kindergottesdienſt.

Superintendent Martius.
Etgdtkirche. 210 Uhr: Paſtor Werther

5 Uhr: Prediger Bornhak.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Diac. Schollmeyer.
Nenmarktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Altenburger Kirche. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche. Sonntag früy 9

Uhr Hochamt und Predigt. Nachmittags
2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Sonntag abends 8 Uhr Jünglings-
verein

Volksbihliothel. en
t D A N.

Herzlichen Dank allen Denen, die den Sarg
unſeres lieben Kindes ſo reich mit Blumen
und Kränzen ſchmückten und es zur letzten
Ruhe geleiteten.

Die trauernde Familie Heſſelbarth

Zwei Schlaffelen mit of offen

Königliche Kreisbauinſpection

Merſeburg.
Der zu dem hieſigen Königlichen Schloſſe

gehörige Eiskeller ſoll vom J. Dezember d
J. ab auf drei aufeinanderfolgende Jahre ver
pachtet werden.

Angebote mit entſprechender Auſſchrift ſind
bis zum 28. Oetober er. vormittags 10
Uhr, in meinem Büreau, Poſtſtraße Nr. 4, p,
abzugeben.

Die Bedingungen können werktäglich von
früh 8 Uhr an eingeſehen werden.

Der Königliche e vauenſgeeror
a

0 3Haus in Halle aS.
(Stadtmitte, neu, maſſiv) worin bisher eine
ſchöne flotte Vestaurarkom betrieben,
gut verzinslich, iſt weit unter dem wirklichen
Werthe ſofort zu verkaufen. Feſte I.
Hyp. zu und 10 jähr. A. Hyp.
zu 807 iſt vorhanden. Für Reftanratenre
oder Aufänger zweifellos ughrhaftes
Geſchäft, ev. für kl. Fabrikation paſſend
Zur Anzahl. genüg. 5000 Mark. Alles

ArchitektNähere M. Pfeiſrer,
Halle a/S, Häudelſte. 21.

Speiſekartoffeln,

mehlreich und wohlſchmeckend, verkaufe zum
Preiſe von II. pro Otw. im Einzel
verkauf und in größeren Poſten.

48211]

Beal. KIlIauss.
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Haus Verkauf
Has der Fegun Weber gehörige,

Vorwerk Nr. 10
gelegene ZJausgrundück mit Feld
Plan ſoll, da die Zeſttzerin nicht
mehr hier wohnt, ſofort unter
günſtigen Pe dingungen verkattft
werden. Näheres im Zangeſchäft

Gebr. Miüvsehfelect,
Oberbreiteſtraße 13.

Hausverkauf.

iſarket Pr. 8
belegenes Wohn nud Geſchäftshaus iſt zu
verkaufen reſp. vom 1. April 1896 ab zu ver

g9 ren zu erfragen nes
Wwe. NAmalie Steckner.

RKauſgesueh.
Ein feiſter, ſtrammer, zum

Schlachten ſich eignender Bock
zu kaufen geſucht. Offerten
mit Angabe des Geburtsjahres,
Preiſes und Gewichts ſind er

„Herzog Chriſtign“.
Freundliche möhlirte Wohnung

beten.

eder Denn u ereg en ne e erſ
zu vermiethen Krautſtraſze Nr. 18.

Hunkelblauer faſt neuer
Damenwintermantel
billig zu verkaufen. Wo? ſagt dieExped. d. Bl. ſag
Ein Logis, 2 Stuben 2. Kammern mit

allem Zubehör, iſt an ruhige Leute zu ver
miethen und ſofort beziehbar

Weiſzenfelſer Straße 9.
Ferrſchaftliche Wohnung

Das von der verwittweten Frau Lehrer
Gäbler ſeit 18 Jahren bewohnte Logis

F. Sand Nr. 7,
beſtehend aus 5 Stuben, Kammern, Küche 2e.,
iſt am I. April 1896 anderweit zu beziehen

Eine Wohnung, 3 Stuben 2 Kammern
Küche und Zubehör, zu vermiethen und 1.
April 1896 zu beziehen

Schmaleſtraßze 4.

Halleſche Straße Nr. I ſſt vie
ParterreWohnung, 3 Stuben, Kammer, Küche
und Zubehör zu vermiethen und ſofort oder
ſpäter zu beziehen.

Gottharqtsstrasse
iſt der Uhrmacher- Laden nebſt Wohnung
zu vermiethen und 1. April 1896 zu beziehen.

G. Sehönberger.
Eine kleine Wohnung zu vermiethen und

Neujahr zu beziehen Neumarkt 10.

Wälhmnasehi nen
werden ſchnell und gut reparirt bei

L. Albrecht, Schmaleſtr. 23.
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